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100 Jahre Plüss-Staufer 1884—1984

Hier wurde der erste «industrielle»
Fensterkitt hergestellt. Fabrikareal zur Zeit
der Gründung. Im Flintergrund die

Festung Aarburg.

Zu Besuch
in der Nachbarschaft

Mit diesem Kurzporträt wollen wir
das aargauische Industrie- und
Handelsunternehmen vorstellen, das vor
hundert Jahren von Oftringen aus
den Weg in die weite Welt angetreten

hat, heute in drei Kontinenten
Füllstoffe auf Basis von Calciumcarbonat

produziert, mit rund 3000
Mitarbeitern über eine Milliarde Umsatz
erzielt und in der Schweiz in der Lage
ist, von agrochemischen Spezialitäten
bis zu Zwischenprodukten — also

buchstäblich von A bis Z — den
Bedarf an chemischen Erzeugnissen für
praktisch jeden Industriezweig zu
decken.

Angefangen hat alles mit dem
Fensterkitt. Vor hundert Jahren, genau
am 4. August 1884, vermählte sich der

Handwerker Gottfried Plüss mit der

Bäckerstochter Emma Staufer und

gründete, wie in der Firmenchronik
zu lesen steht, mit viel Gottvertrauen
nicht nur eine eigene Familie,
sondern auch die Firma Plüss-Staufer.

Der Zweck des jungen Unternehmens

sollte sein: Glaserkitt in bester

Qualität zu fabrizieren, um auf diese

Weise den Schreinern und Glasern
die mühselige und primitive
Selbstherstellung des Kittes abzunehmen.
Soviel zur Entstehung des Unternehmens.

Am Erfolg des Plüss-Staufer-Kon-

zerns ist ein unscheinbares Naturprodukt

massgeblich beteiligt: die Kreide.

Oder anders ausgedrückt: das

Calciumcarbonat (chemisch: CaCOj).
Ursprünglich wurde die Kreide als

Rohstoff für die eigene Kittfabrikation

eingeführt. Nach und nach hat
sie sich zum wichtigsten Produkt und

Hauptumsatzträger entwickelt.
Calciumcarbonat wird als Füllstoff in
vielen industriellen Bereichen und fur
unzählige Anwendungsgebiete eingesetzt.

Beispielsweise in der Papierherstellung,

in der Kunststoffindustrie,
im Anstrichsektor, für die Teppich-
rückenbeschichtung usw.

Die Gruben und Produktionsanlagen
für die «OMYA-Füllstoffe» befinden

sich schwerpunktmässig in Frankreich.

Das Firmen- und Markenzeichen

«OMYA» wurde von «Omey»,
einem kleinen Ort in der französischen

Champagne, abgeleitet, dessen

Einwohner man «les Omyats» nennt
und wo die schönsten und reinsten
Kreidevorkommen der Welt sind.

Weitere Produktionsstätten des

Plüss-Staufer-Konzerns stehen in der

Bundesrepublik Deutschland, in
Österreich, Italien, Spanien, Norwegen,

Finnland, Grossbritannien,
Australien und in den Vereinigten Staaten.

Die Eigenfabrikation von Füllstoffen
ist das eine Bein des Plüss-Staufer-Ge-
schäftes. Das andere Bein ist der
Chemiehandel. Plüss-Staufer vertritt heute

in der Schweiz und im Fürstentum
Liechtenstein rund 50 Chemiefirmen
aus einem Dutzend Länder, wobei
Hoechst mit grossem Abstand an
erster Stelle steht. Die ersten Kontakte
zwischen Hoechst und Plüss-Staufer

gehen auf das erste Nachkriegsjahr
zurück. Damals interessierte sich
Plüss-Staufer hauptsächlich für die

Chemikalien und Farbstoffe. Für
Hoechst war es jedoch vordringlicher,

eine Vertretung für die Arzneimittel

zu finden. Und so kam es, dass

1948 der Vertrieb der Hoechst-Phar-
mazeutika durch Plüss-Staufer

aufgenommen wurde. Ein Jahr später kam
es dann zum eigentlichen
Generalvertretungsvertrag, der sukzessive auf
alle Sparten und Tochtergesellschaften

ausgedehnt wurde. Übrigens
einer der allerersten Verträge dieser

Art, die das Nachkriegs-Deutschland
mit einem Handelspartner abschloss.

Die Arzneimittel von Hoechst werden

heute indes von der Hoechst-
Pharma AG, Zürich, vertrieben. Dieses

Gemeinschaftsunternehmen

(50:50 Hoechst und Plüss-Staufer)
wurde 1967 gegründet.
Im 934 erstmals urkundlich erwähnten

Ofteriga, dem heutigen Offringen
mit nahezu zehntausend Einwohnern,
befinden sich die zentrale Leitung des
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Aus der Vogelschau: Pliiss-Staufer heute.

1903 wurde die Einzelfirma Plüss-Stau-

fer in eine Aktiengesellschaft umgewandelt.

Unser Bild zeigt die Fabrik imJahre

1905.

Plüss-Staufer-Konzerns mit Verkauf-
im Verwaltungsgebäude von 1973 -
und die Laboratorien für Forschung
und Anwendungstechnik, ein grosser
Teil der Lagerräume, ferner die
traditionellen Produktionsstätten für Kit¬

te und Dichtungsmassen sowie

pflanzliche Öle für technische Zwek-
ke und ausserdem eine Fabrik für
Kunstharze und Industrieelektronik.

Oftringens ausserordentlich günstige
Verkehrslage erlaubt es, alle
bedeutenden Industrie- und Kundenzentren
in weniger als einer Autofahrstunde

zu erreichen, was wesentlich dazu

beiträgt, dem Service-Gedanken, der
besonders hochgehalten wird, intensiver
nachzuleben. Denn Plüss-Staufer

sieht seine Aufgabe der Warenvermittlung

und als Partner praktisch
aller Industriezweige als Dienstleistung
mit dem Ziel, den Kunden die
gewünschten Erzeugnisse schnell, in
bester Qualität und zu optimalen
Konditionen zu beschaffen.

Hundert Jahre - was nun? Eine wichtige

Erkenntnis von Plüss-Staufer

liegt darin, dass jahrzehntelange
Erfahrung allein ungenügend ist, um an
der Spitze des Fortschritts zu bleiben,
wenn nicht laufend gezielt und intensiv

geforscht und gesucht wird, auch
nach neuen Beschaffungs- und
Absatzkanälen. In diesem Sinne möchte
das Oftringer Unternehmen das nächste

Jahrhundert in Angriff nehmen —

und zwar mit der tatkräftigen Unter-

stutzung durch ihre Mitarbeiter, mit
dem partnerschaftlichen Wohlwollen
ihrer Kunden und Freunde sowie
nicht zuletzt wiederum «mit Gottvertrauen»,

wie das bekanntlich schon
Gottfried Plüss-Staufer ausgedrückt
hat, als er am 4. August 1884 seine

Aufgabe anpackte.
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